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SBertnifcbte 9cacbricbtcn.

Stafien. Sn einem in ber „Stcvtte Snböpenbante" ver»

öffentücfetett / von Spm. S- Sticciarbi verfaßten Slrtifef wirb
eine Ueberftcfet ber mifttärifcfeeti ©treitfräfte ver»
fdjiebener italtenifcber ©taaten gegeben, ©er römi»

fcfee ©taat feat, ttaefe biefett Singaben, gegenwärtig einen

militärifcben Sffecttvfeeftattfe »on 13,233 SJtantt Snfanterie,
1361 SJJatm Äaoaflerie mtb 48 geiterfcfelüttbeti; feittjugefügt
müßten ieboefe noefe werben: l) bie Stationafgarbe (ifer ge»

feßlicher Stame ift: bte Bürgergarbe), wetche ftcfe wofef attf
minbeftettö 150,000 SDtann belaufen bürfte; 2) brei ©iviftonett
Hütfö»Stefervetruppett, bereit Hauptquartiere in Stom, Slncona

unb Bologna ftnb, bie aui breißig mehr ober weniger ftarfen
Bataillonen beftehen unb jufammen ftdj auf 18,000 SJtantt

belaufen mögen. Stidjt mit inbegriffen ift baö jafefreidje
©ouatücrcorpö, beren SJtannfcfeaften abgefeärtet ftnb unb jn
©treifjügett benußt werben fönnten. Sö fefett inbeß im Äir»
efjcnftaate att Äriegömaterial für bie ©treitfräfte, wetche man
würbe auf bie Beine bringen fönnen. ©er Sffectivbeftattb beö

Heereö beö Äönigretcbö ©arbittiett beträgt gegenwärtig 51,000
SJtanu Snfanterie, 6800 SJtann Äavatlerie unb 236 geuer-
fcblünbe. Sö ift bicö bai erfte, jtt achtjährigem ©ienft
verpflichtete Slufgebot; bai jweite Slufgebot umfaßt bie fogenanntett

Brovitijialtrttppen, Ue ju fecfeöjäferigem ©ienft gefealten ftnb;
biefetbett bteibett in ©töponibiütät, fönnen jebodj immer im
Saüe eineö außerorbentüdjen Bcbürfniffeö jum actioen ©teuft
berufen werbe«; Ue Brovittjiaüruppett jählen nicht weniger
atö 84,000 SJtann. ©emttacb fönnte im gälte eineö Äriegeö
ber mititärifdje Sffcctivbeftanb biefeö Sanbeö auf mefer alö

140,000 SDtann, itt 123 Bataillone itnb 30 ©djwabronett ge»

tfeeilt,- gebracht werben, ©urdj Ue Organifation eitter Sta»

tionafgarbe fötmte biefe ©treitmaefet ttoefe verboppett werbe«.
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^Vermischte Nachrichten.

Italien. In einem in der „Revue Indépendante" ver.
offenllichtcn / von Hrn. I. Ricciardi verfaßten Artikel wird
einc Ucbcrsicht dcr militärifchen Streitkräfte ver-
fchiedener italienifcher Staaten gegeben. Dcr römi.
fche Staat hat/ nach diefen Angabe«/ gegenwärtig einen

militärifchen Effectivbeftand von 13,233 Mann Infanterie/
1361 Mann Kavallerie und 48 Feuerschlünden; hinzugefügt
müßten jedoch noch wcrdcn: 1) die Nationalgarde (ihr ge.

fetzlicher Name ist: die Bürgcrgardc), welche stch wohl auf
mindestens 150/000 Mann bclaufcn dürfte; 2) drei Divistonen
Hülfö-Refervetruppen/ deren Hauptquartiere in Rom/ Ancona
und Bologna sind/ die aus dreißig mehr oder weniger starken

Bataillonen bestehen und zusammen stch auf 18M0 Mann
bclaufcn mögen. Nicht mit inbegriffen ist das zahlreiche

DouaniercorpS, deren Mannschaften abgehärtet stnd und zu

Streifzügen benutzt werden könnten. Es fehlt indeß im Kir.
chenstaate an Kriegsmaterial für die Streitkräfte, welche man

würde auf die Beine bringen können. Der Effcctivbestand deö

HeercS des Königreichs Sardinien beträgt gegenwärtig 51,000

Mann Infanterie, 6800 Mann Kavallerie und 236 Feuer-
fchlünde. ES ist dicS das crste, zu achtjährigem Dienst
verpflichtete Aufgebot; das zweite Aufgebot umfaßt die sogenannten

Provinzialtruppen, die zu sechsjährigem Dienst gehalten stnd;
dieselben bleiben in Disponibilität, können jcdoch immer im
Falle eines außerordentlichen Bedürfnisses zum activen Dienst
berufen werden; die Provinzialtruppen zählen nicht weniger
alS 84,000 Mann. Demnach könnte im Falle eines Krieges
der militärische Effcctivbestand dicscs Landes auf mehr als
140,000 Mann, in 123 Bataillone und 30 Schwadronen ge.

theilt/- gebracht werden. Durch die Organisation einer Na.
tionalgarde könnte diese Streitmacht noch verdoppelt werden.
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Biemont befißt Äanonengießcreien, jafefrcicfee SBaffen» ttttb
Äriegömunitionöfabrifen unb wofetgcfüflte Strfcttaie. Sn bem
Surinerarfenal atlein beftnben ftdj über 100,000 glinten. S«
ber Sitabetle von Slfeganbrtett finb über 300 Setagerungö»
gefdjüße aufgefteflt unb in ©etma nafee an 200. ©fe römifdje
SJtarttte ift von geringem Belange; fte bietet bloß ein etmatgeö
Äontingetit von SDtatrofcn, weldje bie Jpanbel&fcljtffe fetten
würben, ©ie farbinifcfee SDtartttc bagegett jäfett 4 Sttiictifcfeiffc,
5 gregatten unb etwa 60 fleinere Ärtegöfcfjiffe; außer-
bem bietet bie ©eettifcrtption große Hülföqueflen; im Safere
1833 waren 40,000 SJtatrofen uttb nafee an 6000 Hanbetö-
fefeiffe eingejeichnet; biefe Safel feat ftcfe feitbem ofene Swetfct
nur vermefert.

— ©er „Brogreö bu Baö be Sataiö" verficfeert, vor
einigen breißig Sahren habe ber gegenwärtige Babft alö
Sferettgarbift in ber 1. ed)wabron bei 1. Stegimentö ber
napotcottifcbctt ©arbe ju Sataiö ttt ©arnifon geftanben. Sr
fei eitt guter ©olbat unb trefflicher Äamerab gewefen.

Sttg lanb. Sluf Sinfabung bei Srftnberö ber fogenannten

eteftrifet)en Äattotie nahm am 26. Suü 1846 eine
Äommiffion ber fönigücben Slrtilterie oott SBoolwidj bte Seiftungen

berfelben in Stugettfcbettt. ©iefe finb nach ber ©efeitbe-
mttg bavott außerorbetttüdj; boefe ift biefeö geuergewebr ttur
oon fleinern Äatiber unb fdjießt Äugeln von % Sott ©urefe-
meffer, fantt aber auch ju einjötltgen feergeftellt werben, ©aö
©anje rufet auf jwei Stäbcrtt unb ift leiefet mit einem Bferbe
ju tranöportiren. Sn ber SJtinute werben 1000—1200 äu»
getn abgefeuert, bie bei ber teßtett Brobe in ber Sntferijuitg
vott 40 Sjarbö burefe breijöüige Bfoftett gingen, ©ie werben
bem geiterrofer burefe eine Borrtcfetung fo ünunterbtodjen ju»
gefüfert, baß nur aüe oier ©tunben eine Uittcrbtedjung von
wenigen SJtinuten nötfeig ift, außerbent aber unattffeörttcfe ge»

feuert werben fantt. ©ie Unfoften für ein lSftünbigeö geuer,
in weldjer Seit mefer Äugeln abgefetjoffen werben, atö jwei
Stegimenter heim fcfeneflften Saben abjufettern vermögen, foflen
mir 10 Bf. ©t. betragen.

Sibgenöffifcheö Offijieröfeft in Sfeur am 16.

Sufi. Herr ©enerat von ©ottatö präftbirte bte aui 102
Offijieren ber Äantone Süriefe, Bern, ©laruö, Sug, Bafettanb/
©t. ©allen, ©raubünbten, Slargau, Sfeurgau unb SBaabt be»

ftefeenbe Berfammümg. ©ie meiften Bcrbattbüittgögcgenftättbe
wurbett att bett Borftattb beö ttäcfeftjäferigen Berfammtungö»
orteö ©olotfeurn jur Begutachtung gewiefen; eine längere
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Piémont besitzt Kanoncngießcreien/ zahlreiche Waffen, und
Kriegömunitionsfabriken und wohlgefüllte Arsenale. In dcm
Turinerarfenal allein befinden sich über 100,000 Ftiiiicn. In
der Zitadelle von Alexandrien sind über 300 Bclagerungö.
gefchütze aufgestellt und in Genua nahe an 200. Die römische
Marine ist von geringem Belange; ste bietet bloß cin etwaiges
Kontingent von Matrosen/ welche die Handelsschiffe stellen
würden. Die sardinische Marine dagegen zahlt 4 Linienschiffe/
5 Fregatten und etwa 60 klcinerc Kriegsschiffe; außer,
dem bictct die Secinscription große HülfSqucllen; im Jahre
1833 warcn 40,000 Matrofcn und nahe an 600« Handels,
schiffe eingezeichnet; diese Zahl hat stch seitdem ohne Zweifel
nur vermehrt.

— Dcr „Progrös du Paö de Calais" versichert/ vor
einigen dreißig Jahren habe der gegenwärtige Pabst als
Ehrengardist in dcr 1. Schwadron dcö 1. Regiments der
navolconifchcn Garde zu Calais in Garnison gestanden. Er
sei cin gutcr Soldat und trefflicher Kamerad gewesen.

England. Auf Einladung des Erfinders der fogenann.
ten elektrischen Kanone nahm am 26. Imi 1846 eine
Kommisston der königlichen Artillerie von Woolwich dic Lcistun.
gen dcrsclben in Augenschein. Diese stnd nach der Schilde,
rung davon außerordentlich; doch ist dieses Fcuergewehr nur
von kleinem Kaliber und schießt Kugeln von Zoll Durch,
messer / kann aber auch zu einzölligen hergestellt werden. Daö
Ganze ruht auf zwei Rädern und ist leicht mit einem Pferde
zu tranöportiren. In dcr Minute werden 1000—1200 Ku.
geln abgefeuert/ die bei dcr letzten Probe in dcr Entfcrynng
von 40 Yards durch dreizöllige Pfosten gingen. Sic wcrdcn
dem Feuerrohr durch eine Vorrichtung so ununterbrochen zu.
geführt/ daß nur alle vier Stunden eine Unterbrechung von
wenigen Minuten nöthig ist/ außerdem aber unaufhörlich ge.
feuert werden kann. Die Unkosten für cin 18stündigcö Feuer/
in welcher Zeit mehr Kugeln abgeschossen werden/ alö zwei
Regimenter beim schnellsten Laden abzufenern vermögen/ sollen
uur 10 Pf. St. betragen.

Eidgenöffifches Offizieröfest in Chur am 16.

Juli. Herr General von Don «t s prästdirtc dic auö 102
Offizieren der Kantone Zürich/ Bern/ Glaruö/ Zug/ Basclland,
St. Gallen/ Graubündtcn/ Aargau/ Thurgau und Waadt bc.
stehende Versammlung. Die meisten Vcrh'andlungsgcgcnstände
wurden an den Vorstand dcö nächstjährigen VerfammlungS.
ötteö Solothurn zur Begutachtung gewiesen; eine längere
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©iöftiffion veranlagten bagegen bie feit einiger Seit unter»
brocfeenett gortiftfattottöarbcitett att ber Sujienfteig; ber Berein
befefetoß, ftdj bei ber Sagfaßimg petitiottöweife um mögliefefte
Beförberung berfelben ju verwettben mtb babei ben B3mtfcfj
aitöjtifprecfjett, baß bie ©appcurfompagttten baju alö einer
praftifefeett ©efeute verwettbet werben mödjtett. Stach been»

bigter ©ißuttg begab ftdj ber Sug nach bem mit gähnen,
SBaffe« mtb ©uirianbeit gefebmadoofl beforirten geftfaafe im
Statfebauö jum SDltttagömafet, ju welchem auefe bie SJtilitär»,
Stegieruugö» mtb ©tabtbefeörbett gefabelt waren. SDtattcfe ernfter
mtb launiger Soaft würjte ntbtn Um reicfeücfe gefpenbeten
SDtontagner, bai mit Slitötiafeme eineö balb befeitigten SJtiß»

verftänbniffeö bttrdj nidjtö getrübte feerrüdje geft, bai am
Slbenb nodj burdj eilten ©pajiergang nach ber Sitt gefefetoffett
wttrbe. — Shurö befannte ©aftfrcunbfdjaft hat ftdj burefe
biefeö geft einen neuen Shrenfranj erworben imb unvergeßlich
werben Sebem ber Sfeetlttcbmenbett bk ©tunben fein, bit
er bti ben lieben SBaffenbrübem im freien Sthätien juge»
bracht, ©ie Berhanbtuttgett hoffen wir itt ber ttäcfeftett
Stummer »oüftättbig mittheiten jit fönnen.

Sürid). Slm ©ontttag bett 25. b. SJt. feierte ber feit
einigen Sabren beftebettbe „eibgenöffifdje Unter
offijierö »er eitt" fein britteö Sabreöfefi itt Sürich. Sitt ber
geftfeier nahmen, außer ben jüreijertfefeen, Unteroffijiere attö
bett Äantonen Bafellanb, Slargau, ©djafffeaufen, Sfeurgau uttb
auch eitt Häufchen waderer Suger Sfeeif. ©ie Bertjattbltmgett
jeigtett, bäß biefer Bereiti lebenöfäfeig mtb etwaö ju leiften
im ©tanbe fei. ©aö gemeinfdjaftüdje SDtittagömabl im Äa»
fitto belebte eitt froher heiterer ©eift; itngeadjtet alter unge»
jmungenett gröbücbfett oerlättgnete ftdj bodj ber miütärifdje
Slnftanb nie. Ohne auf bie Soafte eingeben ju wollen / ver»
bient hier erwähnt ju werben, bai bit Stnivefeitfeeit ber fechö

bii acht Sugermiteroffijiere ein Hauptgegettftanb ber aflge»
meinen geftfreube war. Stach bem SOtittagömabt wurbe ein
Assant mit verfehiebenen SBaffen »eranftaltet/ uub gerabe
hiebet wurbe bewiefen / bai in biefen Unteroffijieröoereinett
wirf [ich Stwaö gethan werbe/ ttnb baf bie Berichte/ bit in
btn Berhanbtuitgen erftattet worbett wann, feitte taube Stüffe
enthalten, gür viele Offijiere wäre eö gut gewefett/ wenn
fte biti hätte» mit attfebett föttttett, unb jwar niefet etwa um
ju fritiftrett, fonbern ttm ju fefeett/ bai bk Unteroffijiere in
ber Ättttft, bie SBaffe« jtt füfereit, ifenen weit ooratt fmb.

SJccbaftor: •£>. Ü Cent ann.
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Diskussion veranlaßten dagegen die seit einiger Zeit unter-
brochcnen Fortifikationsarbeiten an der Luzicnstcig; der Verein
beschloß, sich bei dcr Tagsatzung petitionswcise um möglichste
Beförderung derselben zu verwenden und dabei den Wunsch
auszusprechen, daß die Sappcurkompagnicn dazu alS einer
praktischen Schule verwendet werden möchten. Nach been,

digtcr Sitzung begab stch der Zug nach dcm mit Fahnen,
Waffen und Guirlanden geschmackvoll dckorirten Festsaale im
Rathhaus zum Mittagsmahl, zu welchem auch die Militär-,
Regierungs- und Stadtbehörden geladen waren. Manch ernster
und launiger Toast würzte neben dcm reichlich gespendeten
Montagner, daS mit Ausnahme eines bald beseitigten
Mißverständnisses durch nichts getrübte herrliche Fest, das am
Abend noch durch einen Spaziergang nach der Au geschlossen

wurde. — Churs bekannte Gastfreundschaft hat stch durch
diefes Fest einen neuen Ehrenkranz erworben und unvergeßlich
werden Jedem der, Theilnchmenden die Stunden fein, die
er bci den lieben Waffenbrüdern im freien Rhätien
zugebracht. Die Verhandlungen hoffen wir in der nächsten
Nummer vollständig mittheilen zu können.

Zürich. Am Sonntag den 25. d. M. feierte der feit
einigen Jahren bestehende „eidgenössische Unteroffi-
zierSverein" fein drittes Jahrcsfest in Zürich. An der
Fcstfeier nahmen, außer den zürcherischen, Unteroffiziere aus
den Kantonen Baselland, Aargau, Schaffhausen, Thurgau und
auch cin Häufchen wackcrer Zugcr Thcil. Dic Verhandlungen
zeigten, daß diefer Verein lebensfähig und etwas zu leisten
im Stande fei. Das gemeinschaftliche Mittagsmahl im Kasino

belebte ein froher heiterer Geist; ungeachtet aller
ungezwungenen Fröhlichkeit verläugncte sich doch der militärische
Anstand nie. Ohne auf die Toaste eingehen zu wollen,
verdient hier erwähnt zu werden, daß die Anwesenheit der sechs

bis acht Zugcrunteroffizicre ein Hauptgegcnstand der
allgemeinen Festfreude war. Nach dcm Mittagsmahl wurde ein
^««<i„t mit verfchiedenen Waffen veranstaltet, und gerade
hiebet wurde bewiesen, daß in diefen Unteroffiziersvereinen
wirklich Etwas gethan werde, und daß die Berichte, die in
den Verhandlungen erstattet worden waren, keine taube Nüsse

enthalten. Für viele Offiziere wäre es gut gewesen, wenn
ste dies hätten mit ansehen können, und zwar nicht etwa um
zu kritistren, sondern um zu sehen, daß die Unteroffiziere in
der Kunst, die Waffen zn führen, ihnen weit voran stnd.

Ncdaswr: H. ^ccmain,.
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